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In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von einem 
herausragenden Prähistoriker, dem Gründungs-
direktor der Kommission für Allgemeine und 
Vergleichende Archäologie des DAI in Bonn, 
Prof.  Dr.  Dr.  h.c.  Hermann Müller-Karpe. Er 
verstarb am 20. September in Marburg.

Geboren wurde Hermann Müller-Karpe am 
1.2.1925 im hessischen Hanau, dem er zeitlebens 

verbunden blieb. Nach seiner Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft studierte er in Marburg 
Vor- und Frühgeschichte, klassische Archäologie 
und Kunstgeschichte. Schon seine erste größere 
wissenschaftliche Arbeit beschäftigte sich mit 
der Urnenfelderkultur im Hanauer Land, mit 
der er bereits 1948 bei Gero von Merhart in 
Marburg promoviert wurde. Am Landesmuseum 

Burkhard Vogt / Josef Eiwanger / Hans-Georg Hüttel

Zum Tod von Hermann Müller-Karpe

(1925 bis 2013)
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in Kassel fand er als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter seine erste Anstellung und wechselte 
dann 1950 als Kurator an die Prähistorische 
Staatssammlung München. Hier verfolgte er 
weiter seine Studien zur Urnenfelderzeit, die 
1958 ihren vorläufi gen Höhepunkt fanden in 
seiner Münchener Habilitationsschrift, den bis 
heute grundlegenden „Beiträgen zur Chrono-
logie der Urnenfelderzeit nördlich und südlich 
der Alpen“. Einer Initialzündung gleich kam 
seine Monographie über die „Vollgriffschwerter 
der Urnenfelderkultur in Bayern“. Hier nahm 
erstmals Gestalt an, was sein künftiges wissen-
schaftliches Wirken in hohem Maße nachhaltig 
bestimmte: im Einzelnen das Ganze zu sehen, 
das dem Einzelnen erst Zusammenhang, Sinn 
und Identität gibt.

Nach einer Privatdozentur an der Lud-
wig Maximilians-Universität in München und 
einer Lehrtätigkeit an der Universität Würz-
burg (1959) wurde Hermann Müller-Karpe 
1963 als ordentlicher Professor an die Uni-
versität Frankfurt berufen, wo er bereits 1965 
den umfassendsten Materialkorpus der vorge-
schichtlichen Metallzeiten initiierte, die Reihe 
„Prähistorische Bronzefunde“. Das bis heute 
erfolgreich fortgeführte Editionsunternehmen 
ist von europaweiter Geltung und Bedeutung 
und schließt vereinzelt auch wichtige Studien 
zur eurasischen, vorder- und südasiatischen 
Archäologie mit ein. In seiner Frankfurter Zeit 
vollendet er auch eines seiner Hauptwerke, das 
sehr umfangreiche, vierbändige Handbuch der 
Vorgeschichte (1966 – 1980), später verdichtet zu 
einer Universalgeschichte der frühen Menschheit 
in den „Grundzügen der frühen Menschheits-
geschichte“ (1998).

1979 wurde Hermann Müller-Karpe an die 
neugegründete Kommission für Allgemeine 
und Vergleichende Archäologie (KAVA) des 
DAI berufen. In der Gründung der Bonner 
Kommission 1979 sah H. Müller-Karpe einen 
entscheidenden Schritt hin zu einer weltumfas-
senden Archäologie der Ganzheit „als Inbegriff 
menschlicher Geschichtlichkeit“. Den Stoff, aus 
dem Weltarchäologie als Universalgeschichte 
ist, bilden Quellen, Materialien. Bewusst setzte 
er gegen eine einseitige Theoriebefl issenheit 

das Konkrete, die Materialien, und begründete 
konsequent entsprechende Reihenwerke wie 
die Kolloquien, die Materialien und die For-
schungen zur Allgemeinen und Vergleichenden 
Archäologie sowie die Beiträge als Zeitschrift 
des Hauses. Sein Wirken als Gründungsdirektor 
war bestimmt durch sein ganzheitliches Denken. 
Über reine Materialeditionen hinaus initiierte 
er wichtige Forschungs- und Grabungsprojekte 
in Peru ebenso wie in Westafrika, in Süd- und 
Ostasien. Ein zentraler Geschichtsraum war für 
ihn der eurasische Steppengürtel. So knüpfte er 
schon lange vor der Wendezeit enge Verbindun-
gen zur sowjetischen Archäologie und konnte 
zahlreiche sowjetische Kollegen für wichtige 
Materialeditionen und Forschungen gewinnen. 

Ein weiteres, besonderes Anliegen als Grün-
dungsdirektor war ihm die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses vornehmlich 
der „exotischen“ Archäologien. Hier ebnete er 
etlichen Wissenschaftlern den Weg in fremde 
Welten. Sein Wirken fand weit über Deutschlands 
Grenzen hinaus Respekt und Anerkennung: 
Die Universität Bratislava verlieh ihm 1996 
den Ehrendoktor und etlichen Akademien und 
wissenschaftlichen Einrichtungen im In- und 
Ausland gehörte er als Mitglied an.

Nach nur sechs Jahren als Direktor der 
Bonner Kommission schied Hermann Müller-
Karpe 1986 aus dem Amt. Er hat die Mission 
„Weltarchäologie“ auf den Weg gebracht und 
sein Vermächtnis lebt fort in den weltweiten 
Forschungen und Ausgrabungen der Bonner 
Kommission. Der methodische Ansatz einer 
allgemeinen und vergleichenden Archäologie 
hat darüber hinaus Eingang gefunden in die 
2006 initiierte Cluster-Forschung des DAI, die 
interdisziplinär, interinstitutionell und interna-
tional vernetzt über einzelne Projekte hinaus 
zunehmend auch konzeptionell-theoretische Be-
trachtungen ähnlicher Kulturphänomenen zu 
Erklärungsmodellen zu verbinden sucht.

Konsequent und unbeirrt ging Hermann 
Müller-Karpe seinen sehr eigenen Weg, war 
dabei immer offen für andere Ideen und Ansät-
ze, zeigte sich immer tolerant und großherzig. 
Wahrheit und Loyalität waren ihm wichtig im 
Umgang mit seinen Mitarbeitern und Kollegen. 

Nachruf
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Vielen Mitarbeitern war er väterlicher Freund 
und Förderer.

Hermann Müller-Karpe war ein tiefgläubiger 
Christ, die Religion sein zentrales Lebensthema. 
In der Religion sah er den „artikuliertesten 
Ausdruck“ der Ganzheit: Die Religion ver-
deutlichte für ihn in der Vielfalt der histori-
scher Ausprägungen die Einheit menschlicher 

Geschichte. Eine seiner letzten wissenschaftli-
chen Arbeiten gilt so bezeichnenderweise der 
Religionsarchäologie.

Mit Hermann Müller-Karpe ist ein bedeuten-
der Wissenschaftler von uns gegangen. Dankbar 
bleiben wir ihm über den Tod hinaus verbun-
den, ehrenvoll bewahren wir das Andenken an 
einen Großen unserer Wissenschaft.

Nachruf
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